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Vum Grääggi.
Sou möcht i dinn dou ä
Gschicht zum beschte gii,
wo me mir vour Jourä uf
em Wääg zu rniinä volchs-
und heimätchundlänäFor-
schigä as wours Erläbnis
z Hcllächrüz am Gunzä-
Fuäß, nit wiit vu Sargans
äwäg, verzelthät. Wiäs au
im Määrli aafout. ischt ä-
rnoul ä Hellächrüzäri a-
menä hellts-schünä Nou-
mittaggägen Indi VViimu-
net in Gunzäwald ufi in ds
Bettlaub ggangä. Wou si
mit dem Zimmäwüschävu
dem prächtigä. chlingel-
dürrä Buäcbälaub fertig
gsii ischt und grad hät
wcllä dra hi guu, im Riis d
Bettziächä z füllä. hät si
am Boudä. wou si knöülät
ischt. hert dernäbäd zohä,
ä Gäldseggel gsih liggä.
Miterä mächtigä n uunigä
Freud häts nä gschwind
u fgläsä und in ihme Schlitz
hindä im Rogg gsteggt,
wou si näbäd-dem blüäm-
Iätä Fazänei'tli imene
Scharmutz au na ä Broggä
maläfizguötä n Alpchei's
und ä Stugg sälberpaches
Guggbrout zum z \räschper iipaggt hät. Chum hät si wider wellä vu dem
wälts Huufä Laub ä n Ariel, wou s kei Eschtli und Igel drü kaa hät. in
Laubsagg schoppä, sou köürt si in ihrem Schlitz ä n eigätümlis Grääggä.*
Daß si vu dem uuheimlänä Tuä nit leid verschroggä n ischt, cha mä jou ding-
gä. Si hät dr vermalädci'ts Gäldseggel, wou si wiä Füür in dr Hand prinnt
hät, durä Wald ai gschmeuzt und ischt, uni ä n einzigs Moul zrugg-zluägä,
mit dem halbvollnä Laubsagg wie d Kuggiä us em Rour übärä Fallinibach
Hellachrüz zuä gsprungä. Hät si doch gwüßwährli gmeint. der schwii haar
Tüüfel seig hinder ihrä drü und suächi ä n Opfer. As ßuäbä simmer au et-
schä mit der Mämä sälg in Gunzäwald ufi in ds Bettlaub ggangä. winn der
wild Pfüh im Spoutherbscht d Buächä fascht blutt plousä hät. Aber i gloubä,
mit üsäräm Jutzgä, Joulä und Lärmä hi-mer wourschiinli das ganz sataanisch
und leidwärchig Geischter- und Gspingschter-Gsindel zum Tüüfel gjagt.
* grääggä: weinen, s Grääggi: ein Nachtgespenst. Werner Man/..
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